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TESSINER HOLZARBEITEN
Hier arbeitet «Virgilio» an
seiner Schnitzbank, der
«Cavra», mit dem eigen-
tümlich geformten Messer.
Der Name «Cavra»
stammt noch aus der Ge-
heimsprache der «Cadre-
gatt». Die Schnitzbank
ist ein Erbstück und min-
destens 150 Jahre alt

Hier wird der Schilfsitz eines Stuhles
geflochten

Das Zusammensetzen der Stuhle. Es wird alles nach
Augenmass gemacht

Die Drehbank wird zur Arbeit eingerichtet

7Äf m Tessin blüht allerorten eine Weine Heim-
industrie. Wir kennen die bunten Handwebe-

reien, die schönen handgemaiten Töpferwaren
und die Strohflechterci des Onsernonetales. Die
Tessiner sind Realisten, sie verwenden das Ma-
terial ihrer Umwelt und arbeiten kunstsinnig

' und schön, was den Bedürfnissen des Tages ent-
spricht.

Im sonnigen und doch armen Tessin trägt
der grösste Teil der Bevölkerung keine «Après-'
Ski», sondern die Mädchen und Frauen klap-
pern fröhlich mit bunten Zoccoli durch die
Wegè und Strassen. Sie sind auch bei uns
längst in Mode gekommen, die bequemen, lufti-
gen Zoccoli, denn unzählige Feriengäste haben
die Wohltat dieser Fussbekleidung schnell er-
kannt. So ist die Fabrikation der verschieden-
artigen Zoccoli eine Heimindustrie geworden, die
von Spezialisten ausgeführt wird. Zuerst wird
das Holz im groben zugeschnitten und dann auf
Gerüsten etwa 2—3 Wochen getrocknet Spezia-
listen geben ihnen den letzter. Schnitt, die gute
Form; und wieder andere nageln die Oberteile
aus Leder oder buntem Stoff auf — und die
Zoccoli sind verkaufsbereit.

Der leichte und bequeme Tessiner Stuhl ist
eine besondere Spezialität Auch er ist Hand-
arbeit, und man wird kaum in einer Tessiner
Häuslichkeit andere Stühle finden. Meist sind
sie hochlehnig und für normale Tischhöhe aus-
gerichtet, aber es gibt auch solche, mit ganz
niederem Silz und hoher, bequemer Lehne, auf
denen man urgemütlich um den Kamm sitzt

Die Fabrikation dieser Stühle war einst ein
Ueberlieferungsbedarf. Die « Cadregatt », eine
Art Nomaden, gingen von Dorf zu Dorf, fer-
tigten neue Stühle an, oder reparierten sie. Da
sie auf offener Strasse arbeiteten, hatten sie
eine Geheimsprache, um ihre Arbeitsmethoden
zu schützen. Nun sind jedoch die meisten von
ihnen ansässig geworden, genau wie «Virgilio»,
der in Ascona eine kleine Werkstatt besitzt
Seine beste Reklame sind eine Reihe hübscher
Stühle, die er zum Verkauf ausgestellt hat. Er
schnitzt noch heute auf einer uralten « Cavra »

(Ziege) die Stühle, genau so wie es seine Vor-
fahren vor hundert und mehr Jahren taten.
Seine Frau flidht mit grosser Fertigkeit die
Stuhlsitze aus Schilf. Das Schilf. wird wie ein
guter, starker Wollfaden, aus einer Anzahl lan-
ger Streifen fest wie eine Schnur gedreht dann
werden diese Schnüre kunstvoll zusammen ver-
flochten, wodurch der Sitz eine fast unbegrenzte
Haltbarkeit erlangt.

Nahe bei Ascona, in Losone, hat ein alter,
75jähriger Holzdrechsler, Mario mit Namen,
seine Werkstatt Nachdem er 20 Jahre lang in
einer Möbelfabrik gearbeitet hatte, machte er
.sich selbständig und formt aus Holz kunstvolle
Schalen, Holzmörser, Büchsen und anderes schö-
neä Bausgerät Er ist noch sehr rüstig, doch
am Nachmittag gönnt er sich stets eine Ruhe-
pause in der Sonne, mit einem Glas Nostrano
auf der Seite.

Einige Arbeiten von Mario, dem Tessiner
Holzdreher.

Roh zugehapene Zoccoli an der Sonne zum Trocknen

Ein Zoccoli erhält seine endgültige Form

Verschiedene Arten Zoccoii, die auf Abnehmer warten

un>ncn nol.îznsc>sc»i
Sier arbeite! «Virgilio» on
seinen Zcknitrbanlc, äer
«Lavro», mit item eigen-
tümlick geformten àszer.
Den klame «Lovro»
stammt nock aus -ter Le-
tieimspnocke iter «Lo-tne-
gaN». Oie Zcknitrbonlc
ist ein Erbstück un-t min-
-testen: 15<Z latine alt

j-ZZer vir6 «jsf 8cnin5itr emes 8tukles
gestockten

Oas Tv5QMmen5àen <Ier 8WKle. vira «mes neck
^ugsnmass gemackt

vie vrskdank vird run ^rdsit emgericmet

M ?esà dlükt sllerorten eins Meine Lleim-
V jzgàstrà Min kennen à bunten kisnbwobe-
reisn, à sekönsn bsnbgsmsitsn ?öpterwsren
uM Äs Sàbtleâtsrsi -les Onssrnonstsles. Oie
Lessiner sinâ Rsslisten, à verwenden à à-
terisl ikrer llmwelt unb srdeitsn kunstsinnig

' unb sebön, wss ben Ssbûàissen -les lÄgss sn-i-
spriobt.

Im sonnigen unb àocb srmen îessin trsgt
à grösste îeil ber Bevölkerung keine -âprès-
Ski->, sonbern à Msbàn unb ^rsuen klsp-
pern kröklieb mit bunten Toceoli bureb à
Vegs unb Strssseri. Me sinb sueb bei uns
längst in Mobs gekommen, bis bequemen, lukìi-
Zen 2oeeoli, benn unrsblige Reriengsste bsbsn
à> V/oklìst àssr l^us-dokleibung sàell er-
ksnnt. So ist à Rsdrikstion à versebis-len-
srtìiZsn Sooeoli sine Ueiminàstrie geworben, à
von Spezlsiisten susgekübrt wirb. Zuerst, wirb
bss Roi? irn groben -ugssàittsn unb bsnn suk
Qerüstsn stws S—3 lVooben getrocknet. Speris-
listen geben ibnsn ben letzten Scknitt, à guts
?orm; unb wleâsr snbsre nsgsln bie Odsrtsils
sus bsber ober buntem Stokt suk — unb âe
Ziaocoli àb verksuksbereit.

ver lsiâte àâ bequeme ?s«àer Stâ ist
eine besonbere Kperislitst. àvb er ist Rsnb-
srdsit, unb msn wirb ksum in einer îesàsr
Iläuslicbkeit snbsre Stübls kinben. Meist sinâ
sis koeblebnig unct kiir normsls Msebköbs sus-
gsriedtst, sdsr es Aibì sueb solàs, mit gsn?
niebersm Siw unb bober, bequemer Oskns, suk

ànà rnsn urgsmütliob um ben Rsmrn sitrt.
Oie k'sbrikstion bis-er Stübls w-sr einst ein

Oebsriieksrungsbeâsrk. vis - LsÄregstt », eine

árt Komsben, gingen von Oork zm vort, ker-
tigten nens Stübls sn, oà repsrisrten à Os
sie sut okkener Lìrssse srbsitetsn, kstton sis
sine Qàeimsprseke, nm ibre àrdeiìsmetkoâen
su sobntzen. blun sinâ jeboeb âs meisten von
àsn snsàig gsvnorâen, genau wie -VirgiUo»,

à in àscons àe Meine tVeàststt deàt.
Seine beste Relcisme sinct eins Reibe bübsebsr
Stükis, cüs er 2um Veànt Ausgestellt bst. Sr
scknitzit nock beute »uk einer urslten - àvrs »

<2iegs) -lie Stübls, geasu so wie es seine Vor-
ksbren vor dunàt unb mekr 3skren täten.
Keine ?rsu Kiàt mit grosser Wertigkeit Sie
Ktublsà 'à Sekilk. vss Lekilk wirâ wie ein
guter, stsàsr Mollksâen, sus einer à?.sbl lsn-
Ksr Streiken kest wie eine Sobnur gsàskt, ctsnn
werben biese Scbnürs kunstvoll xussmmen ver-
tìoàtsn, woâureb ber Lit? eine tsst unbegrenzte
Nsltbsrkeit erlsngt.

l^sds bei àscons, in Oosone, bst ein slter,
7SzsbriiZer Nolsäreodsler, Msrio mit bsgmen,
seine lVsrkststt. bksobbem er 20 àkrs lsng in
einer MöbsUsdrik gesrdettet bstte, msàts er
sieb selbstsnbig unb kormt sus llol? kunstvolle
Lckslen, ll-àmârser. ZZüebsen unâ snàes sekö-
nv- llsusgsrst. Sr ist noek sskr rüstig, âoek
sm àànitàg gönnt sr sieb stets eins Rubs-
psuse in âsr Sonne, mit einem (Ass blostrsno
suk à Seite.

Linige Arbeiten von àrio, vom îs::insr
tiolrcireksr

kok lugekapene Zloccoli on -i«-r 5onnc rum Trocknen

Lîn Toccoli erkält ibne enägiilijge form

Ver:ckieäene -trisn ?occoli, äie out ^bnekmer vorten
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